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18 . Dezember 1914 . Die Strapazen , welche die
Soldaten bei dem schlechten Wetter in den Schützengräben
auszuhalten hatten , waren ungeheuer ; bis an die Knie
standen die Schützen in Schlamm und Wasser . Die
Leistungen der Truppen wurden u . a . auch durch einen
Armeebefehl deS Kronprinzen Rupprecht von Bayern
anerkannt , der betonte , daß das Vorgehen und Stand¬
halten der 6 . Armee bei ArraS auf den stärkeren Feind
einen tiefen Eindruck gemacht habe . — Im Osten wurde
auf der Linie KroSno -Zakliczin und am unteren Dunajec
gekämpft ; in Südpolen drangen die Österreicher in
Andr-jew ein und erreichten die Nida . — England zeigte
nunmehr öffentlich an , daß Ägypten unter britisches
Protektorat gestellt sei, d . h . der Türkei nicht mehr
untertänig sei.

19 . Dezember 1914 . An diesem Tage begannen
die fünf Tage währenden schweren Kämpfe bei Festubert
und Givenchy zwischen Engländern und Deutschen , in
welchen Kämpfen man es namentlich mit den Indern
zu tun hatte: diese zeigten sich zwar in ihrer ganzen
Wildhert , konnten aber auch nicht den Engländern zum
Siege verhelfen . Auch bei La . Bassee . wo Franzosen
und Engländer gemeinsam kämpften , unterstützt " von
Farbigen , wurden alle Angriffe der Verbündeten mit
großen Verlusten für den Feind abgeschlagen . — Einen
würdigen Protest erließ der abgesetztr ägyptische Khedioe,
m welchem er die Gewaltherrschaft der Engländer brand¬
markte und die Befreiung Ägyptens ulL Hiel hrnsteure;
vorerst fteilich war die Proklamation nur ein Stück
Papier , da der abgesetzte Fürst nicht nach Ägypten zurück-
ehren durfte.

Der Krieg.
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UAÄtticht Ar Beriten 8llkt!lt!lW.
Hroßes Hauptquartier , 17. Dez. (W. T. « . Amtlich.)

Westlicher KriegssSauplatz:
Südöstlich von Armentieres stieß gestern vor Hell-

werden eine kleine englische Abteilung überraschend bis
in unsere Gräben vor und zog sich in unserem Feuer
nieder zurück . Weiter südlich wurde ein gleicher Versuch
Mch unser Feuer verhindert . Sonst blieb die Gefechts-
iätigkeit bei vielfach unsichtigem Wetter auf schwächere
Artillerie - , Handgranaten - und Minenkämpfe an ein¬
zelnen Stellen beschränkt.
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HstklÜer Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Hindenburg
Russische Angriffe zwischen Aarosj und Wiadziotsee

brachen nachts und am frühen Morgen unter erheblichen
Verlusten für den Feind vor unserer Stellung zusammen.
120 Mann blieben gefangen in unserer Hand.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern

und der

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
Keine Ereignisse von Bedeutung . .

Balkan-Kriegsschauplatz.
Mjelopotje ist im Sturm genommen. Über 70Ü

Hefangeue sind eingebracht.
Oberste Heeresleitung.

Me Lm irn Mn.
Russische Angriffsversuche am Gsrmiubach ab-

, geschlageu.
Berlin,  17 . Dezbr . (T . U.) Dem „Berl . Lok .-

Anz wird aus dem K . und K . Kriegspreffeguartier:
gemeldet : Die Russen griffen gestern am Gorminbach
mit starken Kräften an . Die A mee des Erzherzogs
Joses Ferdinand wies alle Angriffe ab und vereitelte
sonnt alle Versuche der Russen , ihre Stellungen zu ver¬
bessern . südwestlich Glyk ^ schaffen wir einen russischen
Flieger ab . Unsere Flieger eniwickelten in den letzten
Tagen eine erhöhte Tätigkeit Die Eisenbahnlinie von
Micowicze nach Sarny war das Ziel mehrfacher Luft¬
angriffe . Wir belegten die Bahnhöfe von Antnowka
und Klewan mit Bomben . Guter Erfolg wurde am
Bahnhof Klewan beobachtet , mehrere Gebäude gingen in
Flammen aus . Die russische Artillerie eröffnet « ein leb¬
hafter Feuer - gegen unsere Flieger , aber alle kehrten
unversehrt zurück.

Me Borflänge auf Htm Mnn.
Die Wirk««- der Niederlage der Eutentetrupve «.

Budapest,  17 . Dezbr . (T . U ) „Az Est " meldet
aus Sofia : Kompetente Kreise sind der Überzeugung,
daß die Entente ihre Truppen spätestens Ende des
Jahres vom Balkan entfrnen werde . Die Niederlage
der serbischen und der Ententetruppen übte ihre Wirkung
nicht nur auf Rumänien , sondern auch auf Rußland
aus , das seine Truppen von der bessarabischen Grenze
teilweise schon zurückgezogen hat.

Salo - ik als OperationsdasiS.
Salonik,  16 . Dezbr . (Zens . Frkft .) Aus Mytilene

wird berichtet , dir Engländer errichteten dort Kasernen
für die Unterkunft von 40000 Mann . In Salonik ver¬
laute , die V rbünderen erwarteten die Ankunft von
40 000 Mann indischen Truppen . Ernr größere Anzahl
Tragtiere sei angelangt . Die Verbündeten scheinen die
feste Absicht zu haben , für alle Fälle in der Umgebung
von Salonik befestigte Stellungen anzulegen.

Die Lage i« « aloniki.
Lugano,  17 . Dezbr . (T . U.) Die Saloniker

Korrespondenten der Mailänder Blätter telegraphieren,
die kritische Frage des Rückzuges ist überwunden . Die
Ententrtruppen nehmen die vorher bezeichnet «» Vertei-
terdiaungsstellungen ein . Der wohlhabende Teil der
Bevölkerung geht nach dem Piräus . Die abzehenden
Dampfer sind mit Flüchtlingen überfüllt , darunter be¬
finden ^ sich viele Deutsche und Österreicher . Das
griechische Heer zieht ab . Die Stimmung der ab¬
marschierenden griechischen Soldaten und Öffizi -re ist
sehr erbittert.

Die zweite Fra «.
Roman von Anna S c y f f e r t - K l i u g e r.

Nachdruck verboten.
(8 . Fortsetzung .)

1 , „Buer rief riowato , oie schone Mau mit festem Blick
Zierend , „niemals ! Mag Irmgard auch kurze Zeit den
? ' ein gegen sich haben , um so sieghafter wird später ihre
Unschuld hervortreten , wenn sie sich von jedem Verdacht
Wnzend befreit hat . Ein sanftes , tugendhaftes Mädchen
Arwandelt sich nicht so ohne weiteres in eine Intrigantin —*
r Gereizt wollte Julie auffahren , sie mochte sich durch
As Wort „Jntri antin " getroffen fühlen.
7 Doch kühl und beherrscht sprach Alfred weiter: „Unser
«fpräch hat eine Wendung genommen , gnädige Frau,
;e uns allen gleich peinlich sein muß . Und hier ist nicht
final die Stelle , wo Sie Ihr « Rechte geltend machen

"»wen."
^Julie sah wohl endlich ein , daß ihre bösen Worte hier

'kkungslos verhallten — sie rauschte hinaus . Ihre
Altung war sehr hochmütig , kaum , daß sie den höflichen
tuB der Herren erwiderte . Die Erkenntnis , daß man
»en Behauptungen keinen Glauben beimaß , sie vielleicht
p > jetzt noch für eine Abenteurerin hielt , verstärkte noch
|ten Groll , und nur in dem Bewußtsein , daß sie diese
?Enschxn bald eines Besseren belehren würde , lag eine
^denfrohe Genugtuung für sie.

7. Kapitel.

^ .Langsam stieg Julie die Treppe hinab , im Innern aufs
Wgste erregt , äußerlich vollkommen beherrscht , mit allen

>*>aen einer tiefen schmerzlichen Trauer.
Ueberlegend stand sie unten im Hausflur still. Sie
chte. Es war so unheimlich ruhig , als sei in allen

ĵ tTien das Leben erloschen . Die verwöhnte , genuß-
Wige Frau , welche das glänzende , reizvolle Dasein ihrer
?se so sehr liebte , erschauerte unwillkürlich in unnenn-

Grauen , dann eiste sie auf die nächste Tür zu und
hastig , ohne Ueberlegung.

nn der nächsten Minute stand sie Lord Moory gegen

uoer , weicher mit oegreyticher ungeould me Rückkehr der
Herren erwartete.

Zögernd betrat Julie das Konferenzzimmer , noch blaß
und zitternd vor törichter Furcht.

Vielleicht war es auch das böse Gewissen , das sich
gegen ihren Willen regte . Mit solchen Anwandlungen
freilich wußte sie sehr gut fertig zu werden.

Sie war dem Lord hier wiederholt in den Salons
begegnet und hatte nur zu wohl bemerkt , mit welch zarten
Aufmerksamkeiten er Irmgard umwarb . Sie wußte auch,
daß Moory unermeßliche Reichtümer besaß , und aus diesem
Grunde allein mißgönnte sie der verhaßten Stieftochter
den vornehmen Freier.

Sie hatte mehrmals seine Nähe gesucht, ohne von ihm
sonderlich beachtet zu werden . Und nun führte der Zufall
sie auf eine so seltsame Weise mit ihm zusammen.

Alle möglichen Kombinationen kreuzten ihr Hirn . War
der Lord bereits Irmgards Verlobter '? In diesem Falle
hätte der Verlust des väterlichen Vermögens für Irmgard
nicht viel bedeutet.

Doch Irmgard hatte auch den Vater verloren und
mit ihm den natürlichsten Schutz, und eine Verlobung war
noch lange keine Eheschließung . Unter den waltenden Ver¬
hältnissen konnte es nicht schwer sein, diese Heirat zu
hintertreiben.

Julie erwiderte den ritterlichen Gruß des Engländers
sehr gnädig , dann fixierten ihre dunklen Augen sein er¬
regtes Gesicht mit fragendem Ausdrück.

„Sie haben bereits erfahren , Mylord — ?"
„Ja , ick» weiß , daß der Bankier tot ist — aber bitte,

nehmen gnädige Frau doch Platz — Sie sehen ja ganz
entgeistert aus , — darf ich fragen , ob Gnädige gleichfalls
pekuniär betroffen werden ? Ich gebe mein Geld verloren,
da wird nichts zu retten sein trotz der gegenteiligen an¬
maßenden Aeußerungen des ersten Buchhalters . "

Diese Sprache dieser Ton ! Julies Wangen färbten
sich unwillkürlich mit leisem Rot — war das bindende
Wort zwischen den beiden doch noch nicht gesprochen
worden ? Sie mußte es sofort in Erfahrung bringen!

„Was bedeutet für Sie der Verlust einiger Tausende,
Mylord, " tastete sie vorsichtig , „es steht Ihnen eine größere

* 17’ (W . T . B . Nichtamtlich .) Der
bulgarische Generalstabschef Jostow erklärte einem Ver¬
treter der „Balanska Tribuna, , auf die Frage , ob der
Krieg bald beendet sein werde : Der Feind ist hinaus¬
gejagt , das bedeutet nicht , daß der Krieg aus ist . Wir
dürfen nicht vergessen , daß wir nicht nur mit Serbien
Krieg führen , sondern auch mit der Entente . Solange
eb ■■c/nglänber und Franzosen in Griechenland gibt,
dürfen wir nicht denken , daß der Krieg beendet ist
Vielleicht geht der Krieg in eine neue Phase über . In¬
dem wir uns auf alle Möglichkeiten vorbereiten , werden
wir noch stärker , um ihnen zu begegnen . Jetzt warten
wir darauf , daß uns die Diplomatie sagt , bis wohin
und wir wir den Feind verfolgen sollen . Nach unserer
Kenntnis sind die Engländer und Franzosen gänzlich
desorganisiert und keines ernsten Ŵiderstandes fähig.
Wahrscheinlich werden sie sich bei Salonik verschanzen,
um dort den letzten Widerstand zu leisten.
Cadorri« Oberbefehlshaber sämtlicher it «lie«ifcher

^ p Steeitkräfte.
(nr -S a f e,i ' 17 ‘ ^ zbr . (T . K .) Nach schweizerischen
Blattermeldu .ngen soll Cadorna zum Oberbefehlshaber
sämtlicher italienischer Streitkiäste ernannt werden , um
so der überragenden Stellung Joffres ein Gegenstückzu bieten. a '

Protrstn- te gegen Frankreich.
New Dork,  16 . Dezdr . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Durch Funkspruch von dem Vertreter des W . T . B.
Die amerikanische Note , in der gegen das Vorgehen des
amriauschmig vevor . lsie weröer ^ Zrmgar ^ oeraebtt ^ er7warten ."

Lord Moory richtete sich hoch auf , sein männlich
schönes Gesicht nahm einen sehr hochmütigen Ausdruck an.
.Sie sprechen von der Tochter des Bankerotteurs ?"

„Nun ja , gewiß, " lächelte Julie , „Sie galten für den
vevorzugten Bewerber des jungen Mädchens ."

Lord Moory schüttelte langsam den ausdrucksvollen
Kopf. „Wie seltsam ! Also darf man in der deutschen
Gesellschaft einer Dame nur die harmlosesten Aufmerksam¬
keiten erweisen , um sie zu kompromittieren — das ist fatal,"
redete er sich heraus . Niemand sollte erfahren , daß er
Irmgard einen Antrag gemacht , sein Hochmut erlaubte ihm
ein solches Zugeständnis nicht . . . „Fräulein Petzold
interessierte mich nicht mehr oder weniger als jede andere
,unge Dame hier — ich scherzte und unterhielt mich gern
mit ihr , das ist alles . Meine Verlobung mit einer Lands¬
männin von mir , welche schon längere Zeit als Gast im
schlosse meines Vaters weilt , steht nahe bevor . Ich reise
noch heute und wäre schon unterwegs , wenn man mir
mein Depot ausgehändigt hätte ."

Julie konnte ihr Frohlocken , ihre grenzenlose Schaden¬
freude kaum verbergen . Aber sie blieb ernst , und nur die
erhöhte Farbe auf ihren Wangen verriet , daß Besonderes
>n ihr vorging.

„Schelten Sie nicht unsere deutsche Gesellschaft , Mylord,"
entgegnete sie zutraulich , „und geben Sie ruhig zu , daß
llli.kngards Koketterie und Schlauheit Sie vorübergehend
gefesselt haben . Es ehrt Sie ja , daß Sie beizeiten diesen
verlogenen , raffinierten Charakter durchschauten und sich
zuruckzogen . Die Lehre schadet dem Mädchen nichts : sie
oel stand es übrigens , sich zu entschädigen , denn sie ist mit
^hiem Gelde ge,lüchtet . Sie werden Ihr Depot niemals
zuruckerhalten , Mylord , das Fach , in dem es aufbewahrt
wurde , ist leer und Petzolds Tochter verschwunden ."

Moory hatte in halber Erstarrung zugehört. Das Mäd-
chen, welches er seinen würdigen, angebeteten Eltern hatte
zufuhren wollen, sollte eine gemeine Betrügerin sein? Da¬
gegen bäumte sich alles in ihm auf. Der Liebesrausch, den
?r, fur  j!e empfunden, war verflogen, die Nüchternheit der
letzten Ereignisse hatte den Lord gründlich abgekühlt. Aber



französischen Kriegsschiffes „Descartes " gegen amerika¬
nische Schiffe Einspruch erhoben wird , ist nach Paris
abgeqangen . Die Rote fordert die sofortige Freilassung
der sechs Deutschen und Österreicher, die von Bord der
Dampfer „Coamo ", „San Juan " und „Carolina " weg-
gfellhrt wurden'
" Scharfe Kritik »es französische« Flnzwesens.

Rotterdam,  17 . Dezbr . (T . U.) Im „Journal"
wird nach einer Pariser Drahtung unter den . Titel
„Anarchie " das französische Flugwesen einer überaus
abfälligen Betrachtung unterzogen , es fehle an jeglicher
Leitung : die Offiziere erklären , die Zustände seien heil¬
los . Die einzelnen Bestandteile werden bei den ver¬
schiedensten Fabriken bestellt und erweisen sich bei der
Zusammensetzung der Apparate als unbrauchbar . Hunderte
solcher mißglückten Flugzeuge wandren dann ins alte
Eisen . Nur ein Fachmann könne solche Anarchie noch
steuern.

Perfie« u«d
Petersburg,  16 . Dez. (Zeus . F kft.) ,.Djen"

bespricht die Rückwirkung der englischen Bagdad -Nieder¬
lage aus Persi -n und erörtert die Gefährdung der süd-
persischen Ö quellen . Das Ereignis sei aber auch für
Tehran nicht ohne Einfluß . Di « Forderungen Englands
und Rußlands habe der Regierung des Schahs mit
Wünschen geantwortet , deren Erfüllung die Lage Persiens
vollkommen ändern würde , darunter die Nachprüfung
des Vertrages von Turkmanschai vom Jahre 1828 , der
Rußland das ausschließliche Schiffahrtsrecht auf dem
Kaspischen Meer sicherte. Persien wünscht die Wieder¬
herstellung des Rechtes der Handelsschiffahrt , außer em
das Recht, eine eigne Kriegsflotte auf dem Kaspischen
Meer und im Persischen Golf zu unterhalten . England
habe noch nicht alle Chancen eines gültigen Überein-
kommms mit Persien verloren , die Chancen s ien jedoch
gering.

Die Unzufriedenheit im Lande.
London.  17 Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .)

Die „Times " sagt in einem Artikel : Die Unzufriedenheit
im Lande , die weit größ -r ist, als sie im Parlament
und in der Presse ihren Ausdruck findet , hat mit Partei-
rücksichten nichts zu tun . Die Unzufriedenen beschweren
sich nicht über das Pluralwahlrecht , sondern über die
fortgesetzten Fehler der Kriegführung , über versäumte
Gelegenheiten , über Mangel an Voraussicht sowie über
unnötige Überraschungen und die beklagenswerte Ver¬
geudung von Menschenleben und Kriegsmitteln in
dilerantrschen Unternehmungen , sowie über den Geist
der Selbgefälligkeit , der die gröbsten Fehler als Unglück
hinstellt und die Verantwortung dafür weder zugibt
noch erzwingt . Die politischen Parteien lassen sich nicht
mehr von dem alten Gegensatz zwischen Unlonisten und
Liberalen leiten , sondern von Männern alter Parteischulen
und denen , die auf jeden Gedanken an Amt , Partei
und Wähler , sowie an die eigene politische Zukunft
verzichteten.

Kitchener geht «ach Aegypte«.
Amsterdam,  17 . Dezbr . (T . U.) Aus London

wird gemeldet , daß Kitchener sich in der allernächsten Zeit
nach Aegypten begeben wird , wo er die Oberleitung der
Operationen übernehmen wird . Nach allen Anzeichen
bereitet sich England auf einen längeren Feldzug in
Aegypten vor.

Nr«e» Gefecht4 zwischen Engländer « und
- Arabern.

Haag,  17 . Dez. (T . U.) Reuter meldet amtlich
aus Kairo : An der Westküste fand am 13. Dezember
abermals ein Gefecht statt . Die britischen Streitkräfre
stießen auf etwa 1200 Araber , die mit Kanonen und
Maschinengewehren ausgerüstet waren . Der Feind griff
42 Meilen westlich von ' Matruh mit großer Krafr an,
wurde jedoch mit schweren V .rlusten zurückgeschlagen.
Die britischen Verluste betragen 11 Tote und 38 Ver¬
wundete.

'wenn^er^ ny xjrmgaro-' urevrerz vergegenwartrgte , jo jchlug
sein Herz unwillkürlich höher, und nichts in ihrem Ber«
halten berechtigte ihn, sie für eine gewöhnliche Kokette zu
halten . Vielleicht bereute sie in dieser Stunde bitter , seinen
Antrag zurückgewiesenzu haben ; vielleicht war sie töricht
genug, zu erwarten , daß er seine Werbung wiederholen
solle, und hatte das Geld an sich genommen , um es für
ihn zu retten , doch in keinem Falle , um es zu entwenden.

„Die Untersuchung wird uns ja über den Verbleib der
Gelder Aufklärung bringen, " sagte er reserviert , „Ihre Ent¬
rüstung ist begreiflich, gnädige Frau , aber Sie gehen doch
wohl zu weit, eine junge Dame, die ohnehin vom Unglück
schwer genug getroffen wurde , zu verdächtigen."

„Sie verteidigen das Mädchen, weil Sie sich durch
den Schein täuschen ließen, Mylord ; mich aber hat ihr
ränkesüchtiger Sinn schwer geschädigt. Und mich trifft
Petzolds Tod härter als jeden anderen , denn ich bin feine
zweite Frau . Seine Tochter aber gab nicht zu, daß ich
die mir zukommende Stelle einnehmen durfte . Sie wollte
Alleinherrscherin im Hause ihres Vaters fein und ist es
geblieben bis zu seinem letzten Atemzuge. Ich wurde mit
einer Monatsrente abgefunden , mußte im Hotel leben und
durfte nur heimlicherweise als Fremde dieses Haus betreten.
Petzold war ein Schwächling seiner Tochter gegenüber,
und sie nützte ihre Macht aus , ich habe Beispiele dafür ."

Edgar brachte kein Wort über die Lippen. Wenn diese
Frau die Wahrheit sprach, dann hatte er sich doch wohl
durch eine Heuchlerin täuschen lassen? Doch warum , wenn
sie eine Spekulantin war , wies sie seinen Antrag zurück?
Hatte sie es nur auf sein Geld abgesehen und liebte einen
anderen , mit welchem sie die erbeutete Summe zu teilen
gedachte?

Diese Gedanken fuhren dem Lord plötzlich durch den
Sinn und erregten Zorn und Empörung in ihm. Die Vor¬
stellung, daß Irmgard ihn absichtlich getäuscht, raubte ihm
alle Ueberlegung.

An seinem verfinsterten Aussehen erkannte Julie bald,
daß ihre gehässigen Anschuldigungen endlich seine Zweifel
erregt hatten.

Sie seufzte und holte ihren Trauschein hervor , den sie

FMIiWMMW Mim Mdt.
Auf den Frühling hoffen die Menschen, wenn der

Winter ihnen gar zu unbehaglich wird . So setzen unsere
Feinde jetzt rhre Hoffnungen aus den nächsten Frühling.
Zu : Zeit trauen sie ihren Kräften nrcht zu, irgendwo
noch Erfolg zu erzielen. Aber bis der Frühling wieder¬
kehrt, wollen sie sich so verstärkt haben , daß es ihnen
dann gelingt , endlich zu siegen. Immer wieder vertrösten
neuerdings Englands und Frankreichs Führer darauf,
daß für den März 1916 eine neue große Offensive vor¬
bereitet werde. So hat der englische Krlegsminister
Kitchener auf seiner Rundfahrt Saloniki —Athen —Rom
auf neue englische und russische Millionenheere verwiesen,
die rm nächsten Frühjahr aufmarschieren und die deutschen
Linien zerschmettern sollen. So hat der französische
Kriegsminister Gallieni die Einziehung der Jahresklaffe
1917 (der im Jahre 1897 geborenen Wehrpflichtigen)
mit der Begründung durchgesetzt, daß dies für die Offen¬
sive des VierverbandeS im Frühling 1916 notwendig fei.
Genau so haben sich aber bereits im ersten Knegswinter
unsere Feinde Mut zugesprochen. Auch damals haben
sie eine große Frühjahrsoffensive angekündigt . Der
Frühling dieses Jahres jedoch hat ihre Hoffnungen bitter
enttäuscht , und denen, die sie nun auf den kommenden
Frühling setzen, wird es nicht anders ergehen.

Roch am Grabe pflanzt er die Hoffnung auf , sagt
unser Dichter Schiller vom Menschen. Serbien bedeutet
heute ein großes Grab , und an diesem hat sich die
italienische Volksvertretung bei Erwähnung de§ Balkan¬
königsreichs erhoben und Hochrufe auf Serbien ausge¬
bracht . Solche Kundgebung klingt fast wie ein Hohn
auf die Hoffnungen , die Serbien auf seine vier Verbün¬
deten bis zuletzt gesetzt hatte ; sie klingt wie der Aus-
druck der Unfähigkeit , einem Verbündeten , der vom Ver¬
hängnis des Verderbens bedroht ist, anders als mit
Hochrufen beizustehen. Die hilfslcsen Hochrufe, d:e nichts
kosten, bezeugen zugleich, welche Bewandtnis es auch
mit der Hoffnung hat , die der französische KriegSminister
Gallieni »ich und seinem Lande zusammenredet , wenn
er behauptet : Die Mittelmächte Deutschland und Öster¬
reich- Ungarn seien in einen Schraubstock genommen;
sie kämpften verzweifelt , um sich der Umklammerung
durch die Verbündeten zu entziehen . Das Schicksal des
Schraubstocks ist Serbien beschieden worden , und die
nach Gallieni umklammert sein sollen , hatten starke
Armeen zu Serbiens Umklammerung frei, ohne daran
von denen im geringsten verhindert zu werden , die an¬
geblich selber umklammern Am Grabe Serbiens , am
Grabe der Hunberltausende . die der Vieroerband immer
aufs neue und immer wieder vergeblich für seine Hoff¬
nungen eingesetzt, pflanzen unsre Feinde für den nächsten
Frühling ihre Hoffnungen auf . Vermöchten sie auch
diese nicht mehr zu leisten so ständen sie vor dem er¬
drückenden Bekenntnis der Hoffnungslosigkeit.

Je länger der Krieg dauert , umso tiefer sinktz mili¬
tärisch, politisch und wirtschaftlich, dir Wagschale der
Entscheidung zu unfern Gunsten . Gewiß mögen unsre
Feinde noch imstande sein, bis zum März 1916, dem
Zeitpunkt , der ihre Hoffnungen erfüllen soll, neue Truppen-
maffen auf die Beine zu bringen . Ader inzwischen ver-
stärken auch wir uns . und diese Verstärkung bedeutet die
Weitere Verstärkung des militärischen Übergewichts , das
wir schon haben . ' Wie es indes mit der B .schaffercheit
der angeblichen neuen Millionenheere unsrer Feinde aus¬
sieht, erhält aus einem Schweizer Blatt , das aus rufst-
schein Munde feststellt: „Das Menschenmaterial Ruß-
lands ist allerdings noch nicht erschöpft: aber damit ist
eine siegreiche Offensive nicht denkbar . Der Geist der
Niedergeschlagenheit und Zuchtlosigkeit ergreift immer
mehr Schichten der Armee , sowohl bei der Mannschaft
als auch bei den Offizieren." Demgegenüber steht das
Urteil eines Kriegsberichterstatters an der Westfront , der
als das Wesentliche für den zweiten Winterfeldzug die
zuversichtliche und unerschütterliche gute Stimmung der
Truppen betont : „Glaub : nur ja nicht, daß sie von
ihrem alten Mut einen Deut verloren ! Nicht ' hat sich
Moory überreichte. „Bitte , tejen Sie , Mylord , damit Sie
erkennen, w o Lüge und Heuchelei zu suchen sind."

Edgar nahm widerstrebend das Dokument entgegen.
Aber es bereitete ihm plötzlich Genugtuung , die Gewiß eit
zu erlangen , daß Irmgard seiner nicht würdig sei, daß er
ein Recht habe, sie zu verachten und möglicherweise zu strafen.

Es hatte seinen Stolz doch gar zu tief verletzt, daß sie
die ihr widerfahrene Ehre, seine Werbung , zurückgewiesen;
und das Verlangen , Irmgard zu demütigen , erwachte
in ihm.

Julie hatte sich erhoben , sie legte bittend die schöne,
weiße Hand auf seinen Arm. „Ich befinde mich in einer
überaus fatalen Lage und steue mich, Ihres Schutzes sicher
sein zu dürfen. Nicht wahr , Sie begleiten mich nach dem
nächsten Polizeiamt ?"

„Ich wollte soeben gleichfalls dorthin , gnädige Frau,
gehen wir also zusammen. Die Bankbeamten scheinen
vergessen zu haben, daß ich hier aus mein Depot warte ."

Doch in diesem Augenblick kamen feste Schritte rasch
näher , und gleich darauf betrat Erzner , von Howald
gefolgt, das Zimmer . Beide sahen bleich aus wie der Tod.

„Ich muß Sie leider davon in Kenntnis setzen, Mylord,
daß Ihr Depot sich bis zur Stunde nicht vorgefunden
hat, " sagte der Buchhalter in verhaltenem Ton , „wir bitten
Sie , fernerhin bis zur Klärung der Sachlage noch ein
wenig Geduld üben zu wollen."

Julie und der Lord tauschten unwillkürlich einen Blick
des Einverständnisses; letzterer hatte immer noch heimlich
gehofft, daß Julies Angaben sich als stark übertrieben er-
weisen sollten. Nun er einsehen mußte , daß man ihn um
sein Eigentum betrog , begann es in ihm zu kochen.

„Ich melde den Betrug stehenden Fußes der Kriminal¬
polizei," rief er zornbebend , „Sie , meine Herren , werden
über den Verbleib des Geldes sicher orientiert sein, und
ich werde Sorge tragen , daß auch die Hehler ihrer Strafe
nicht entgehen."

„Wir haben eine Untersuchung nicht zu fürchten,"
sagte Howald mit einer edlen Ruhe , „aber Fräulein
Petzolds wegen möchte ich Sie herzlich bitten, von einer
Anzeige Abstand nehmen zu wollen. Fräulein Irmgard
wird ohnehin schwer genug durch den Tod ihres Vaters

verändert an ihrer Haltung , an ihrer Laune , an ihrem Ihrige
ernsten Siegeswillen . Sie sind nur gehärtet , nur stäh- ^ enen
lerner geworden ."
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Kaltblütigkeit rweier Telegraphisten.
Gelegentlich der großen französischen Herbstoffensive

hatte der Ort ■£. hinter der Front durch Beschießung mit
Geschossen schwersten Kalibers stark gelitten . Das Feuer
hielt mehrere Tage an , und um Verluste zu vermeiden,
wurde der Ort von den Truppen und Zivilpersonen
räumt . Rur für die Telegraphisten der dortigen Station
galt es, auf ihrem Posten auszuharren . Eine eing-tre-
tene Schießpause benutzten sie, um die Leitungen . dH
durch das Granatfeuer vielfach beschädigt waren , wieder
betriebsfähig zu machen . Bald setzte das Feuer wieder
ein ; der zweite Schuß traf Das Gebäude , in dem sich dH
Fernfprechstation befand . Die Granate durchschlug dH
untere Wand und explodiert « im Keller unter dem Sta¬
tionsraum . Der Fußboden wurde hochgehoben, bic $ ütM *
fiel aus den Angeln , sämtliche Fensterscheiben zersprangen ikaokomp
und der Raum füllte sich mit Dichtem Staub und Rauch W>eE,et
Obwohl kurz darauf weitere Granaten am Eingang desi «kreist
Stationsgebäudes und auch hinter demselben nnfchlugen,DfibMo
blieben die beiden Fernsprecher , Gefr . d. L. Ziegler aus
Dresden -Löbau und Telegraphist d. R . Krumbiesel aus
Dresden , unerschrocken auf ihren Posten , brachten dH et
Apparate wieder in Ordnung und befreiten noch eine
Ordonnanz aus dem verschütteten Keller . Durch ihr
braves Verhaiten konnte der Betrieb auf der Station
dauernd aufrecht erhalten werden ' Beiden Telegraphisten
wurde für die bewiesene Kaltblütigkeit und Unerschrocken¬
heit das Eiserne Kreuz verliehen.
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Weilburg,  18 . Dezember. |

i  Das Eiserne Kreuz  erhielten : Unteroffizier
Wilhelm Schmidt aus Weilburg,  im Ins . -Regt
Nr . 186. — Musketier Karl Uhl aus Kirschhoseii
im Jnf .-Regt . 149.

ich Der Regierungspräsident hat wegen des Weih-
nachtsfestes und des Reujahrstages Freitag den 24. De¬
zember und Freitag den 31. Dezember , die Verabfolgunc
von Fleischwaren und Speisen , die ganz oder teilweise
aus Fleisch bestehen, an Verbraucher in Läden und an
offenen Verkaufsstätten zugelaffen . Für Gast -, Schcmk-
und Sprisewirtschaften bleibt es bei dem bestehenden
Verbot.

-j- Die diesjährigen Einlagen der Weihnachtsspar¬
kaffen bei der hiesigen Kreis sparkaffe mit rund 15 000
Mark gelangen in diesen Tagen bei den einzelnen Hebe¬
stellen zur Auszahlung.

Mte.
'O Aulenhausen,  17 . Dezbr . Am 7. d. M.

wurde dem Gefreiten (Lehrer) Mehl  von hier , beim
Res.-Jnf .-Regt . Nr . 224 , von Sr . Maj . dem Kaiser per¬
sönlich das Eiserne Kreuz überreicht , wobei er nach Na¬
men und was er mitgemacht hätte , fragte.

* Homburg,  17 . Dez . Gestern Abend entstand
im Anwesen des Jakob Burkarr in Ober -Eschbach ein
Schadenfeuer , das großen Umfang annahm . Die mit
Futtervorräten gefüllte Scheune und mehrere Nebenge¬
bäude fielen dem Brande zum Opfer . Der Schaden
wird auf 40000 Mark geschätzt, ist aber durch Versiche¬
rung gedeckt.

* Köln,  16 . Dez. (Zeus . Frkf .) Laut der „Köln.
Volksztg ." hat der Papst dem belgischen Gesandten seine
Teilnahme anläßlich der Explosion in Havre , die so viele
Menschenleben geiordert hat , ausgedrückt und ihm .5000
Franken für die Opfer der Katastrophe ausgehändigt.

"Heidelberg,  16 . Dezbr . Gestern abend er¬
eignete sich eine schwere Granatexplosion , der zwei junge
Menschenleben zum Opfer fielen . Zwei zwölf- un d drer-

Utroyeni Sie haben ja mit der jungen Dame jo viel
harmlos fröhliche Stunden verlebt , daß schon die
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innerung daran genügen wird , Sie milder zu stimmen.
In der Tat , was lag dem Lord an den hunderttaujeM

Mark, sie kamen für ihn nicht in Betracht.
Aber Julie bemerkte sein Zögern , und während

wald , einem Wink Erzners folgend, sich mit diesem S»
kurzer Beratung zurückzog, sagte sie flüsternd zu MoM-

„Hoffentlich ist es Ihnen bekannt, Mylord , daß pe"
Howald für Petzolds Tochter durchs Feuer gehen wE
Diese Sympathie zwischen zwei gleichen Seelen beM
schon seit Jahr und Tag . Es war sogar geplant,
Buchhalter zum Prokuristen zu erheben . . . Nun,
hat den jungen Leuten den Gefallen getan , zur rechte»«
zu sterben, und Irmgard ein Vermögen zur Seite geET
mit dem man sich eine gute Existenz gründen kann, u
in London werden ja täglich solche Ehen geschlossen, -
sich in Deutschland verbieten ." JH

Moory biß die Zähne zusammen, er glaubte vor»
innerem Grimm ersticken zu müssen. Der Gedanke, da" .
der Rivale eines Buchhalters gewesen, als er um IrE
warb , eines kleinen Beamten , war ihm unerträglich. ^

owald kam zurück. „Wir werden Tag und -ff'
arbeiten , Mylord , um so rasch wie möglich Klarheu »
das „Soll und Haben " zu erlangen, " sagte er, uno !y
Zuversicht leuchtete aus seinen schönen, klugen Auge». •
ist auch meine vollste Ueberzeugung, daß Ihr Depoe g,
Händen und in wenigen Tagen zur Stelle sein ~r£„
Petzold hat dem Gelde wohl in letzter Stunde einen
Platz angewiesen, die betreffenden Aufzeichnungen ti
ja vorhanden sein. Herrn Petzolds Ehrlichkeit w
nicht zugelaffen, jemand auch nur um die kleinste v»
zu benachieiligen." Mt

„Auf hochtrabende Worte scheint man sich
verstehen, als auf korrekte geschäftliche AbfewSßU V.V» | 4VyVM)f MW MM| *vt * v **v gv | v*yM| **tv*yv —»~ ■

sagte der Lord , seine Stimme klang eisig, „koinn>>
gnädige Frau , wir werden unsere Rechte an anderer. gtt
geltend machen müssen. Mein Wagen erwartet »
der Tür ." n

(Fortsetzung folgt .)
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t ,ÄhriQC Jungen spielten mit einer in einem Walde
■ft liffnen Gewehrgranate , die sie in eine Hobelbank

r ntnh mit .ftnrmrr r̂ {̂ arbeiteten . Durchstäh-
Bit Zeit öer Sant.

und mit dem Hammer bearbeiteten . Durch
KSntn der Explosion wurde der eine Junge sofort
JL der andere erlag auf dem Wege zum Kranken-
^ seinen schweren Verletzungen . Der Luftdruck war
Lpaltig, daß die Wohnung in der sich die Explosion
Cie . vollständig zerstört wurde.

■f ® uisburg,  15 . Dezbr . Aus Anlaß des Todes
«rau des Geheimrates Theodor Böninger haben die

I®. der Stadt eine Schenkung von 600 000 Mark ge-
7 rvovon 5OO OOO Mark den Familien der im Felde
? ' den und der Gefallenen und der Fürsorge für die-mnmn STOnrf N,ss^ i-d,nen Lisioi-

nsiv?
Mir

Net
iden,

11Jj® S3f &öigtenV ioÖOOÖ Mark verschiedenen Hsspi-
^ und Wohltätigkeitsvereinen zugewandt werden

Der Kri -gerdank der Stadt Duisburg hat den
'!***« Njftauen zum WeihnachtSsest Lebensmittel im Werte
Ikdkx ho™SK\ ttm #r» nnh SJftmfprr(SWrhheiTClCß
I die
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|00 (Mt Mark , den Witwen und Waisen Geldbeträge
l  insgesamt 200 000 Mark zugewandt.
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-Hamburg.  17 . Dezbr . ” (W . T . B . Nichtamtlich .)
der Nacht brach in einem Teil der Kakootüllerei der

staokompagnie Theodor Reichardt G . ni . b. H. in
wsbek Großfeuer aus , das einen Teil des Zucker-
ikrslaaers vernichtete , die großen Thransitlager an
Mao und Zucker sind sedoch gerettet worden . Der
,/rtffc der Werke erleidet keine besondere Störung.
'Berlin,  16 . Dezbr . (W . T . B . Nichtamtlich .^

Nationalltiftung für die Hinterbliebenen der im
ieae Gefallenen ist von den Oberschlesischen Kokswerken

Chemischen Fabriken die Summe von 100000 Mark
berwiesen worden .» Diese Spende wird das vaterlän-

Hilfswert der Stiftung erheblich unterstützen und
M auch weitere Kreise zu ähnlichen Spenden ver-

" » B e r l i n , 16. Dez. (W . T . B . Nichtamtlich). Die
Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt unter der
eberschrifr„Von Anfang bis zu Ende erfunden " : Der
Temps" meldet , daß in den Gouvernements Kowno

. Xib Kurland olle männlichen Einwohner von zehn bis
^ u süniundscckzig und die Frauen von zwölf bis zu
^ ^iettiq Jabren den Beseht erhielten , sich an bestimmten

Alten zu sammeln , um nach Deutschland transportiert
iu werden. Wie wir von zuständiger Stelle erfahren,
ist die Meldung des „Temps ", die auch in die neutrale
irtiie übergegangen ist, von Anfang bis zu Ende erfunden.

* Amsterdam,  17 . Dez. (Zens. Frkf .) Reuter
meldet au « London : Lloyds berichtet, daß der Fisch¬
dampfer „Yarmouth " aus Grimsby als verloren be¬
trachtet wird . Er war am 8. November auSgefahren.
llan glaubt , daß er auf eine Mine gestoßen und mit
einer aus neun Köpfen bestehenden Bemannung ge-

(SMif,  15 . Dezbr . (T . U.) Als verantwortlicher
Leiter der bekannten schweizerischen Monatsschrift
.Bibliotheque Universelle ", in welcher der Schriftsteller
©tapfer einen beleidigenden Artikel gegen den dcutlchen
Kaiser, den Reichskanzler und das deutsche Volk ver.
öfsentlicht hatte , wurde gestern rn Lausanne Pro,essor
Maurice Millerand vom Strafgerichts Hof des Bundes¬
gerichtes zu 600 Franken Geldstrafe oder 100 Tagen
Haft sowie Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt.
Die Konfiskation von 73 beschlagnahmten Exempmren
der Monatsschrift wurde aufrechterhalten.

'Sofia,  16 . Dezbr . (W . B . Nichtamtlich .) Um
Mitternacht brach infolge von Kurzschluß in dem nahe
von Sofia gelegenen Alexander -Krankenhaus eme Feuer ^-
brunst aus , der ein Seitengebäude zum Opfer fiel.
Dank der werktätigen Hilfeleistungen der Arzt«, und
Sanitätspersonals gelang es , alle in dem Gebäude un .er-
gebrachten Verwundeten , mehr als 300, rechtzeitig ra

(Senf , aut ) HM.- m
stieß bei Southshield ein Güterzug auf einen Personen¬
zug. Es entstand Feuer . Es sollen 5 Menschen ge¬
tötet und 50 verwundet sein.

mit

Merle!.
Ein schweres Schicksal. Der Landsturmmann Mau¬

rer aus Scheidt bei Sr . Ingbert steht seit langem a>s
Kämpfer an der russischen Front . Fünf kleine Kinder
und eine treue Gattin bangten daheim um den Ernährer,
em freudiges Familienereignis stand wieder zu erwarten.
Das veranlaßie den Krieger um Urlaub emzukommen.
d.r ihm auch redlich bewilligt wurde . Froh , nun bald
zu seinem Weib zu kommen, kam er na# » m vaai*
drücken an und unternahm noch schwer bepackt, dm
weiten We r nach seinem Dorf . Dort pochte er m den
frühen Morgenstunden am Fenster . Ern Kmd öffnete
und sagte dem Vater , daß die Mutter bereits vor zrmi
Tagen beerdigt worden war nachdem ste bei einer
Zwillinasgeburt ihr Leben gelassen hatte , f e- br ..ve

Sieger stand als es Tag wurde , am Grabe seiner -reuen

^ÄusArlaub befindliche Krieger werden es bestätig »n,
daß draußen in der Front gewisse kleme rote Taketcher
Mir dem Ausdruck Feldpostbrief gnadezu allgemn .. be.
könnt find . Es Handel! sich um die portofreie i^. wpofr
Packung in welcher die bekannten Kaiser s Brust
ßar «messen in Tausenden und Ab-rtau enden vo^ cmen
^iebesgabensendungen ins FUo gelanden . » ^ 8
Haben wir eine Armee ron Hustendeii ^ - • ^
L " mZ  auch A- .s-e - B -- »
tümlichkeit in eister Linie weg« ' ' h" r H Uwirknng gegen
Kulke,. <i.-ikerkeit und sonstigen Erkrankungen der
mftett, <öet |emu wkm t » f b0(t, « ne andere
Atmungsorgane erlang ! haben , (u m ^ beliebt re-

I ferS e ®Sf (t £ WäI . nif| . jmS . lb» d» .

IGehalt'‘an Nährstoffs'ûesondere am besten Dlaiz.
I Kengungen - Märschen etc. verschafft haben.

Die Zeit der Saat , der blutigen Saat,
Und der sehnenden heißen Verlangens,
Doch zugleich -ine Zeit der gewaltigsten Tat,
Und trotz grausigsten Ringens und Vangens
— Verhnßung - voll über Kummer und Rot —
Steht am Himmel ein strahlendes Morgenrot.

In den Herzen zu Opfern begeisterte Glut
Und im Volke der Einigkeit Segen,
So traten wir alle mit flammendem Mut
Einer Welt voller Feinde entgegen.
Die Zeit gab uns Kraft und das stolze Vertrau n,
Mit dem Schwerte die Säulen der Zukunft zu bau n.

Was so oft unsre Seelen bedrückt und entzweit.
Wie Rauch vor dem Sturm war 's entschwunden.
Es haben so viele im Leuchten der Zeit
Ihr Vaterland wiedergefunden,
Und auf der zerfallenen trennenden Wand
Steh 'n waffengewaltig wir Hand jetzt in Hand.

Der Haß einer Welt hat uns beten gelehrt
Und die Herzen zusammengeschmiedet,
Die sichere Kraft lenkt so stolz unser Schwert,
Während rings in den Köpfen es siedet,
Und die frevelnd die Völker zum Kriege gehetzt,
Schau 'n bang unsre Unüberwrndlichkeit jetzt.

Fest halten wir durch, und aus alle dem Blut,
Das im heiligen Streit schon geflossen,
Erhebt sich verjüngt stets lodernde Glut,
Die zu allem bereit und entschlossen,
So stürmen begeistert von Tat wir zu Tat
Bis zum Sieg und der Ernte aus blutiger Saat.

&-• (fr-

ep . Sonntagsgedanken (19 . Dezember .)
Geist vom Weihnachtsfeste.

. . . So finde ich auch die Brücke vom Kriegszweck
zum LiebeSgedot . Für das Bestehen meines Vaterlandes
trete ich ein mit dem Schwerte , aber über dieser Auf¬
gabe tront die Liebe.  In der Sekunde , wo der Kriegs¬
zweck erfüllt ist, hat die Liebe Geltung , und es zählt zu
meinen kostbarsten - Erinnerungen in diesem Kriege , wo
ich diese Liebe zur Geltung bringen konnte und in mei¬
nem kleinen Teil Mitarbeiten durfte an der Überwin¬
dung des Rativnalhaffes , wo z. B . eingebildeter , schwer¬
verwundeter Franzose auf dem Schlachtfeld in dunkler
Nacht meine Fürsorge für ihn mit den ersterbenden
Worten belohnte : „Ich weiß nun . daß die Deutschen gut
sind " ; oder wo eine französische, von Haus und Herd
vertriebene Familie für den deutschen Offizier betet , weil
er ihr in den schweren Stunden der Beschießung ihres
Dorfes , mit ihr in einem dunklen Keller hockend, bei-
stand . ^ ,

Aus einem Feldpostbrief eines württemb . Offiziers.
• •

* I
Wir haben wohl alle das Bewußtsein : in diesem

Kriege sind sittliche Kräfte zum Vorschein gekommen , |
hier " bestätigen sich Heldengesinnungen , die noch zu>
Höherem berufen sind, als nur zur Vernichtung feind¬
licher Angriffe , — Kräfte , die nicht im Zerstören , sondern
im Aufbauen , nicht im Siegen , sondern im Verzeihen,
nicht im Zeitlichen , sondern erst im Dienste des Ewigen
ihre Erfüllung finden können. — Befreie dich von allen
Haßaffekten , tue das deine aus Liebe zu deinem Vater¬
lande . aber nicht aus Haß gegen den Feind , so roirft |
du im Kriege deine Seele retten.

Fr . W . F ö r st e r.
» »

Das cw'ge Licht geht da herein,
gibt der 'Welt einen neuen Schein,
es Leucht't wohl mitten in der Nacht
und uns des Lichtes Kinder macht.

Luther.

in diesem Raume die Tara -Schlucht . Bijelopolje ist seit
gestern in unserem Besitz. Die k. und k. Streitkräfte nah¬
men die Stadt im umfassenden Ankciff nach heftigen
Kämpfen und brachten bis zum Abend 700 Gefangene
ein . Die Verfolgung des westlich von Jpek weichenden
Gegners ist iftT Gange . Die Montenegriner zünden
auf ihrem Rückzug überall die von Moslims bewohnten
Ortschaften an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Genf,  18 . Dezbr . (Zens . Frkst ) Laut Meldung
des Lyoner „Rouvelliste " aus Saloniki proteftte -te der
Generalkommandant des fünften griechischen Armeekorps
bei Sarrail stegkn die von den Verbündeten in Saloniki
begonnenen Befestigungsarbeiten . (Wir geben diese Nach¬
richt. die m Wiöerfpruch zu den Meldungen üb r̂ dre
Abmachungen mit der Entente steht, mit allem Vorbe¬
halt wieder .)_

MlnlettHiM.
MetteausstiSte « für Sonntag , den 19. Dezbr.

Meist trübe und neblig , vorwiegend trocken, wieder
ein we niger milder. _ _

Wimltt FmkuDknst Meiltms.
Dienstag , de » 21. Dezember , Aeugasse I I . von

3 Uhr ab
Weitere Zoisülirung in der

Verwendung der Kochkiste,Wentel etc.
Küchenzettel:

Gefüllter Krautkopf mit Tunke , Salzkartoffeln,
Gerste mit Obst , Dämpfäpfel.
«p Eintritt frei . '7M

Christbaumständer
in großer Auswahl empfiehlt

Aug . Bernhardt (Inh . G. Weidner .)

Die Weihnachtsfeier
der Klri « ri « dersch » le findet Dienstag de» 21. Dezvr .,
nachmittags 4 Uhr, im „Deutschen Haus"  statt.
Die Eltern der Kinder und Freunde der Aastalt find
steundiichst eingeladen . Der Vorstand.

Kleine Keöetöüchlein,
Kaöermanns Hebele und

Holdne Wiöelivorte
aus dem Verlag der Württrmbergischen Bibel -Anstalt:

Mgs-nt MedensWer ns der KI. SAN.
PMeteniskte ns dem eiten Mment.

3eimrte lir niete Zelt,
Bie LeidensgeMAe 3eitt(Mi

Aus dem Verlage von Vutzon & Berger Kevelaer:
Gottes Trssti»KritßtsVt.

Gottes Krost, Gebetbülhleis str Miere Zoldoteu.
HNchk»Wd!««s H. ZipMer. G. m. l». H.

Wien.  18 . Dezbr . (W . B . Jtichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 17. Dezbr . 1916, mittags:

Wusftjcker Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.

Italienischer AriegssSauplatz.
An der küstenländischen Front haben die Italiener

ihre großen Angriffe , die nach verhältnismäßig kurzer
Pause am 11. November von Neuem einsetzten und bis
Erde  des Monats andauerten und noch in der ersten
Lezcmberwoche an einigen Sti -llen hartnäckig fortgeführt
wurden , bisher nicht wieder ausgenommen . Diese Kämpfe
können daher als 4. Jsonzoschlacht zusammengefaßt werden.
Mehr noch als in den früheren Schlachten galten dieS-
r,  al die Anstreng ' -ngen des Feindes der Eroberung von
Görz . Demgemäß wurden schließlich gegen den Brücken¬
kopf allein etwa 7 italienische Infanteriedivisionen angesetzt.
Di «Stürme dieser starken Kräfte scheiterten jedoch, ebenso
wie alle Maffenangriffe in den Nachbarabschnitten an
der bewährten Stai -dhoftigkeit unsrer Truppen , die den
Brückenkopf von Görz , di« Hochfläche von Doberdo , wie
überaupt alle Stellungen fest in ihrer Hand behielten.
Durch die Zerstörung der Stadt wurde die Bevölkerung
schwer getroffen , auf dir militärische Lage hat diese
Äußerur g ohnmächtiger FrindeSwut keinerlei Einfluß.
In dem vierte» Waffengang verlor das itakienijche
Keer nack sicheren Äeststessungen 70 000 Wann an
Föten und Merwundeten. Gestern wurde an der Jsonzo-
front ein Angiiffsoersuch zegen den Nordhang des Monte
San Michele, an der Tiroler Front ein Angriff eines
A'pinibataiUone auf den Col di Lana abgewicsen.

Südöstlicker Kriegsschauplatz.
Südöstlich Celcbic vertrieben wir die Montenegriner

aus dem letzten Stück bosnischen Bodens , das . sie noch
besetzt gehalten Hutten. Unsere Truppen erreichten auch

Ein AhtkneA
zu 2 Pferden sofort gesucht.

Grlcnberch Nachf.
Karl Görtz.

A Wetzenmehl
frisch eingctroffen.

Wiih . Baurhenn.

Brieftaschen,
Papiergeldtaschen,

P apiergeld-
Y exiertaschen,

in Leder und Leinwand
(wasserdicht .)

Buch - und Schreib¬
waren.

H. Zipper’s Buchhandlung

la Mandeln,
Ia Haselnuhkerne,

la Haselnüsse
empfiehlt

Wilh . Baurhenn.

Schrarckspihen
vorrätig in der

MMlilMMmr 8 . \ü.  §
Wegzvgshalber ist in meinem
Hause die
z-,t-si>.5-Zimetmh».
mtt allen ,Zubehör wie Warm¬
wasserheizung, Bad , elektr.
Licht, Gartenanüil usw. zum
1. April anderweit zu ver¬
mieten.

KreisvaumeisterI 'ütger.

Gesucht
auf 1. Januar 2 evangelMädchen,
für Hausarbüten.
Hofgut Schuepfenhaufe«

bei Hndamar.

in jeder Preislage
von 10 Ufg. an.

DmnBtai
auf Pappe

20 , 30 , 35 , 50 Wh-
bis zu 3.— Wk.

gr . Ausw.

!! H
für Knaben und Mädchen

empfiehlt •

fl.ZI



Neu eingetroffen:Damen-flläntef
blau und farbig

M 12 50  16 50  19 50
Kostüme, Röcke, Blusen
vamen - küte

jetztl95 l95 ‘} 95  4 95
Kinder-Hüte zu jedem Preise.

Ferner : Damen -Hemden , Schürst !,. Seinklkider.
SchirmeFtrümpfeFlirskttsFaschktttllchtrFaj'chell

Militär- Artikel
Militär-Westen von 3.50
Wollene Oemden „ 2.25
Iltnterbosen „ 2.25
Strümpfe „ 95
Leibbinden „ 95
Lungenschlltrec „ 95
Kniewärmer „ 175
Gesichtsmütren „ 125
Äkrenfchübec „ 25
Pulswärmer „ 45
Militär-Schals „ 145
Oandfchube „ 95
Kofenträger „ 58
Taschentücher „ 25
Lußschlllpfer „ 95

Neu eingetroffen:

Wnter-2oppen
jetzt7-° 95° 12 50

Ulster, Paletots , Anzüge

Knaben-flnzüge
jetzt650  8 50  IO 50

Joppen , Unterzeug , Hosen
Ferner : Mt , MÜhtN , ZlhiMk , Äöckk , SttÜMpft,
Hosevtrögkr, Lramattev, Taschkutüchkr, Kragkll,

Chemisetts, Mavschkttkn, Norikmolllmies
Ei«ssh Kkliidk« von295

£ ■' : ::
T0. 3

[gemeine
erkbarz
i Fcstub

Besichtigen Sie meine Schaufenster

feinst . Weihnachtskonfekt
aus einer der ersten holländischen Fabriken.

Spekulatius , Figuren und Schokoladeguß,
V4 Pfund von 35 Pfennig an.

Wal - und Haselnüsse, Feigen und
Apfelsinen.

Eijweißer HM 1-2 fnnM.ntöH.aimmtr|Gramopdon
. x . . ‘ ' zu vermieten . , ^ "
Jojterr .ec) aus „Stromer " a u erfrag , i. d. Exp u . 1135 noch neu mit Platten billig
3rend, entlaufen . Gegen — rz  .  Uu verkaufen.

JmHause SchulgaffeNrN

Km schweres Arbeitspferd,
Belgier (Wallach) 4 Jahre alt , preiswert abzugeben.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle d. Bl . unter 1141.

zu verkaufen
Näheres in der EM .um . t 136.

für leichte Hausarbeit sofort
gef. Näh . in der Exp . u . 1143

Rechnungen statt zu vermieten.
H . Zipper , G . m . b . H . Näheres Liinbirrgerstr . 201

und andere praktifcfie

Leid hl
um be:
Jatue,
‘Paten.

größter flusirafil und zu billigsten preisen
I • Besonders günstige Angebotem |
[ für lllokiltätigkests-Veranstaltungen

Wandkalender oderf beide in Patriot
♦ ein Porzellanbecher f Ausführung

Aei entjprecheuden Kinkäufen Aahrtvergütung . - -
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